
B e r n / Z e r m a t t. – Am 1.
November führt die
Schweiz die europäischen
Vorschriften für den kom-
merziellen Betrieb von
Helikoptern ein. Air Zer-
matt und Air Glaciers kön-
nen aufatmen – es gibt
Ausnahmen von der Regel. 
Die Schweiz beabsichtige, die eu-
ropäischen Vorschriften für den
kommerziellen Betrieb von Heli-
koptern zu übernehmen, hatte das
Bundesamt für Zivilluftfahrt
(BAZL) vor etwas mehr als ei-
nem Jahr angekündigt und damit
für Verwirrung in der Flugret-
tungsbranche gesorgt. Laut eu-
ropäischen Richtlinien dürften
aus Sicherheitsgründen nämlich
nur zweimotorige Helikopter für
Rettungsflüge eingesetzt werden.
Die Air Glaciers verfügt aktuell
indes über gar kein zweimotori-
ges Fluggerät, die Air Zermatt
mit dem Eurocopter immerhin
über eines. «In Spitzenzeiten
kommt es aber immer wieder vor,
dass die beiden Unternehmen
gleichzeitig acht Helikopter im
Einsatz haben», sagt Gerold Bi-
ner, Chefpilot der Air Zermatt.
Für die beiden privaten Walliser
Unternehmen wäre eine Aufrüs-
tung auf zweimotorige Helikopter
mit Investitionen in Millionen-
höhe verbunden. Ein finanzieller
Kraftakt also, der umso weniger
auf Verständnis stösst, als dass
die Erfahrungen der letzten Jahr-
zehnte keinerlei Hinweise auf ein
erhöhtes Risiko bei einmotorigen
Rettungseinsätzen im Gebirge
aufzeigen. Das scheint nun aber

auch das Bundesamt für Zivilluft-
fahrt begriffen zu haben. 
Gestern teilte das BAZL mit, dass
die Schweiz die europäischen
Vorschriften für den kommerziel-
len Betrieb von Helikoptern per 1.
November zwar definitiv ein-
führen werde, die neue Verord-
nung mit Blick auf die Besonder-
heiten der Helikopteroperationen
im Gebirge und für Rettungsflüge
jedoch Ausnahmen von den eu-
ropäischen Vorgaben ermögliche.
Demnach lässt die Schweiz wei-
terhin auch den Einsatz einmoto-
riger Helikopter zu. «Etwa, wenn
ein zweimotoriger Helikopter

nicht zur Verfügung steht oder
aufgrund seiner Leis-
tungsfähigkeit nicht für einen
Einsatz geeignet erscheint. Dies
kann zum Beispiel aufgrund der
geringeren Luftdichte oder hoher
Windgeschwindigkeiten in gros-
sen Höhen der Fall sein», so die
Experten des Bundesamts für Zi-
villuftfahrt. Einschränkungen
oder Probleme für die Rettungs-
fliegerei in der Schweiz könnten
damit vermieden werden, ohne
dass die Sicherheit der Flugope-
rationen darunter leiden würde,
heisst es in der Mitteilung weiter.
Die europäischen Vorschriften

gelten in der Schweiz für den Ein-
satz von kommerziellen Flugzeu-
gen übrigens bereits seit 1997.
Nun also werden sie auf die kom-
merzielle Helikopterfliegerei aus-
geweitet. Die Normen regeln den
Einsatz von Helikoptern für den
gewerbsmässigen Transport von
Personen und Gütern sowie für
Rettungsflüge. Nicht darunter fal-
len Arbeitsflüge. Dabei handelt es
sich insbesondere um Transporte
von am Helikopter angehängten
Lasten. Für diese Form der ge-
werbsmässigen Beförderung von
Gütern gelten weiterhin die  na-
tionalen Vorschriften. rob
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UUNNTTEERRWWAALLLLIISS
«Rosalp» öffnet für

die Wintersaison
V e r b i e r. – Im April
2007 kaufte der ehemalige
Fussball-Internationale Ra-
mon Vega das renommierte
Hotel «Rosalp» von Star-
koch Roland Pierroz in
Verbier. Pierroz geniesst
seither den Ruhestand und
Vega hatte derweil an-
gekündigt, dass er das al-
tehrwürdige Hotel zu ei-
nem 5-Sterne-Betrieb um-
bauen wolle. Seither ist das
«Rosalp» geschlossen. Im-
mer wieder machten in
Verbier Gerüchte über eine
geplante Wiedereröffnung
oder auch über eine mögli-
che Veräusserung der Im-
mobilie an russische Inves-
toren die Runde. Ramon
Vega hatte die Gerüchte in-
des dementiert und erklärt,
dass die Renovationsarbei-
ten auf Hochtouren liefen.
Nun wird auf der Website
des «Rosalp» angekündigt,
dass das Hotel für die Win-
tersaison vom 11. Dezem-
ber 2008 bis zum 30. April
2009 geöffnet sei. Den
Gästen stehen fünfzehn
Doppelzimmer und eine
Junior Suite zur Verfügung.
Die Zimmerpreise gehen
von 450 Franken aufwärts.
Ausserdem soll im Ge-
schoss unterhalb der Bar
ein neues Restaurant eröff-
net werden. Diese «In Bet-
ween»-Bar, wo man
gemütlich bis ein Uhr mor-
gens das Après-Ski genies-
sen könne, werde komplett
renoviert, heisst es auf der
Website weiter. Besitzer
Ramon Vega scheint sich
also weiterhin Zeit zu las-
sen mit seinen Luxusplä-
nen.

Harte
Konkurrenz

V e r b i e r. – Allerdings
muss sich «Hotelier» Vega
in Verbier auch gegen
mächtige Konkurrenz be-
haupten. Milliardär Richard
Branson beispielsweise hat
Anfang Jahr in Verbier sei-
nen eigenen 5-Sterne-Be-
trieb eröffnet. «The Lodge»
heisst das Nobel-Chalet,
das durch eine private At-
mosphäre, gepaart mit stil-
vollem Luxus, bestechen
soll. Dieses Konzept, das
den Service eines 5-Sterne-
Hotels mit der Intimität ei-
nes privaten Ferienhauses
verbindet, kommt bei den
Gästen anscheinend beson-
ders gut an. Zumindest ver-
kündete der Milliardär
letzthin, dass das nur neun
Zimmer und Suiten grosse
Chalet das ganze Jahr über
heiss begehrt sei. «The
Lodge» kann übrigens ex-
klusiv gebucht werden. Die
Kosten in der aktuellen
Wintersaison: ab 53 500
Euro pro Woche für bis zu
18 Erwachsene und sechs
Kinder. 

Prominenter
Zuzüger

V e r b i e r. – Schnulzen-
Superstar James Blunt hat
es längst getan und nun tut
es ihm Peter Brabeck
gleich. Wie letzte Woche
bekannt geworden war, ver-
legte der Verwaltungsrats-
präsident von Nestlé seinen
Wohnsitz aus Steuergrün-
den von La Tour-de-Peilz
VD nach Verbier. Brabeck
habe seinen Wohnsitz aller-
dings bereits im vergange-
nen November gewechselt,
bestätigte Frédéric Gro-
gnuz, Finanzvorstand von
La Tour-de-Peilz, eine Mel-
dung der Zeitung «24 
heures». Übrigens: 2007
verdiente Peter Brabeck
gemäss Nestlé-Geschäfts-
bericht 17,4 Millionen
Franken.

Nominierte
Projekte

Milestone 2008
Die zwanzig nominierten Pro-
jekte stammen aus den verschie-
densten Landesgegenden und
aus unterschiedlichen Themen-
bereichen. Es sind dies:

Nachwuchspreis
● Ateliertag Tourismusberu-
fe, Enjoy Switzerland Leuker-
bad, Andreas Zenhäusern,
Leukerbad
● Lehrlingstag Lenzerheide,
Lenzerheide Tourismus
● Stefanie Loosli – Private Se-
lection Hotels, Luzern

Sonderpreis
Nachhaltigkeit

● Programme de développe-
ment durable – Manôtel, Paul
Muller, Genf
● Reka-Feriendorf Urnäsch,
Gemeinde Urnäsch
● Wallo’s Nachhaltigkeits 
VIRUS – Ferienart Resort &
Spa, Beat Anthamatten, Saas-
Fee

Herausragendes
Projekt

● Appenzeller Genuss-Safari
2008 – Gemeinschaft etablierter
Gastrobetriebe Appenzellerhof
● Bed and Breakfast Switzer-
land – Provoost Dorette, Villars-
sur-Glâne
● Die Regionsmarke Graubün-
den – Graubünden Ferien, Chur
● Erlebnis Schweiz/Aare See-
land mobil AG, Langenthal
● Hotel Vnà, erstes dezentrales
Hotel-Dorf – Stiftung Fundaziun
Vnà und Piz Tschütta AG, Vnà
● Integriertes Destinationsmar-
keting für Zürich – Zürich Tou-
rismus
● Luzern – Keypartner «House
of Switzerland» in Peking – Lu-
zern Tourismus, Marcel Perren
● rocksresort – Weisse Arena
Gruppe, Laax
● SchweizMobil – Stiftung
SchweizMobil, Bern
● Stanserhorn Ranger –
Stanserhorn-Bahn-Gesellschaft,
Stans
● Schneezug White Bull –
Gstaad Mountain Rides, Gstaad
● Swiss Snow Weeks – Swiss
Snowsports, Belp
● www.festivalhotel.ch! Das an-
dere 5-Sternehotel! – Hotel
Schweizerhof Luzern
● yourgstaad.ch – Hotelierver-
ein Gstaad-Saanenland, Gstaad-
Schönried

Wer beerbt 
«Versehen Vergehen»?

Milestone-Wettbewerb 2008
B e r n / W a l l i s. – Zwan-
zig Projekte sind für den
diesjährigen «Milestone
Tourismuspreis Schweiz»
nominiert. Am 10. Novem-
ber wird entschieden, wer
Nachfolger der Visperter-
miner Inszenierung «Ver-
sehen Vergehen» wird.

Bis zum offiziellen Schlusster-
min der Ausschreibung am 21.
August 2008 waren 104 Bewer-
bungen eingereicht worden. So
viele waren es noch nie in der
mittlerweile neunjährigen Ge-
schichte des «Milestone Touris-
muspreis Schweiz». Teilnahme-
berechtigt sind alle im Schwei-
zer Tourismus tätigen Personen,
Unternehmen und Organisatio-
nen. Als Neuerung wird in die-
sem Jahr ein Umweltpreis ein-
geführt, der nachhaltige ener-
giesparende Projekte speziell
auszeichnen wird.

Walliser Projekte
Unter den Nominierten zu die-
sem Umweltpreis findet sich
ebenfalls ein Walliser Projekt.
Es handelt sich um Wallo’s
Nachhaltigkeits Virus vom Feri-
enart Resort & Spa in Saas-Fee.
«Vom normalen 5-Stern-Hotel
zum nachhaltigsten 5-Stern-Ho-
tel Europas mit unkonventionel-
len Massnahmen. Ferienart
steht besonders für ehrliche Er-
holung mit gutem Gewissen –
sozial und ökologisch sauber –
eben nachhaltig», lobt die Mile-
stone-Jury Hoteldirektor Beat
Anthamatten und sein Öko-
team. 
Mit dem «Ateliertag Touris-
musberuf», einem von Enjoy
Switzerland Leukerbad durch-
geführten Anlass, ist ein zwei-
tes Walliser Projekt nominiert,
und zwar in der Kategorie
«Nachwuchspreis». Der Ate-

liertag Tourismusberufe ist am
15. Januar 2008 in Leukerbad
durchgeführt worden. 98 Schü-
lerinnen und Schüler der OS
Leuk und Leukerbad hatten
sich beteiligt. Die verschiede-
nen Leistungsträger der Desti-
nation ermöglichten den Ju-
gendlichen eine Auswahl von
über 140 Berufsangeboten. Im
Mittelpunkt des Ateliertages
stand nach der Betriebsbesich-
tigung und einer Einführung
das praktische Arbeiten. Der
Ateliertag sei von den Leis-
tungsträgern und den Schülern
professionell vor- und nachbe-
reitet worden, schreibt die 
Milestone-Jury anerkennend.
Kein Walliser Projekt schaffte es

in diesem Jahr indes in die End-
auswahl der Hauptkategorie
«Herausragendes Projekt». Als
kleiner Trost mag vielleicht gel-
ten, dass durch den Luzerner
Tourismusdirektor Marcel Per-
ren das Wallis, wenn auch nur in-
direkt, so doch vertreten ist. Lu-
zern nutzte die einmalige Chan-
ce der Olympischen Spiele als
strategische Marketingplattform
und präsentierte sich im Wachs-
tumsmarkt China als attraktive
Reisedestination und dynami-
scher Wirtschaftsstandort. In Zu-
sammenarbeit mit 11 Expo-Part-
nern aus Tourismus und Wirt-
schaft, der öffentlichen Hand
und weiteren Partnern hatte Lu-
zern Tourismus mit dem «House

of Switzerland» einen attraktiven
Begegnungsort geschaffen.
Ingesamt sind die vier Preis-
kategorien «Herausragendes
Projekt», «Nachwuchspreis»,
«Sonderpreis Nachhaltigkeit»
und «Lebenswerk einer Persön-
lichkeit» mit 33000 Franken
dotiert. Für die Ehrung eines
«Lebenswerks» wird ein Kandi-
dat oder eine Kandidatin von
der Jury direkt berufen. 
Die Verleihung des Milestone
wird am 10. November 2008 im
Kultur-Casino Bern im Rahmen
eines Galaabends über die Büh-
ne gehen, im Kreise von über
500 Entscheidungsträgern aus
Tourismus, Wirtschaft, Politik
und Medien. rob

Stehen für Innovation: Die Milestone-Preisträger 2007. Foto htr-milestone

Einmotorige Maschinen erlaubt
Schweiz übernimmt europäische Vorschriften für Helikopterflüge

Air Zermatt
baut Flotte aus

Die Verantwortlichen der
Air Zermatt werden damit
gerechnet haben, dass das
Bundesamt für Zivilluft-
fahrt auch weiterhin einmo-
torige Maschinen bewilli-
gen würde. Ansonsten hät-
ten sie wohl kaum einen
neuen einmotorigen Heli-
kopter angeschafft. Die Air
Zermatt hat ihre Flotte näm-
lich mit einem Heli vom
Typ Ecureuil ausgebaut. Es
sei der vierte Ecureuil im
Maschinenpark und trage
die Immatrikulation HB-
ZKF. Die Maschine könne
polyvalent eingesetzt wer-
den, also sowohl für Passa-
gier- und Rettungsflüge als
auch für Transporte, erklär-
te uns Chefpilot Gerold Bi-
ner.  Der Helikopter ist An-
fang September in die
Schweiz überflogen und in
den vergangenen Wochen
auf die Bedürfnisse der Air
Zermatt abgestimmt wor-
den. Seit dem 6. Oktober
2008 ist er im operativen
Flugbetrieb im Einsatz. 
Der neue Ecureuil ist
gemäss Angaben des Zer-
matter Unternehmens der
900. Helikopter ingesamt
und der 50. des Typs «Ecu-
reuil AS350B3+» im Imma-
trikulations-Register der
Schweiz. rob

Im Dezember 2002 kaufte sich die Air Zermatt mit dem «EC Eurocopter 135 T2» ihren bislang einzigen
zweimotorigen Helikopter. Foto Air Zermatt


